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Nr. 131. 
 Mcht 19:8, fondern 18:9, 


3 Anläßlich des vom Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau 
er entlichten Ergebniſſes der Volkszählung vom 
. September 1921, in dem die Geſamtbevölke⸗ 
tung Polens auf 25372 437 Einwohner ange⸗ 
geben wurde, von denen 17359 883 als National⸗ 
DIen und 8012554 als Nichtpolen, d. h. als 
ind elche, Juden, Ruſſen und andere Minderheiten bezeichnet 
Az bricht ein Herr Jan Suchowiak im „Kurier Poznanski“ 
ind neuerdings auch in der „Gazeta Gdanska“ in nach⸗ 
ſtehende Jereminade aus: 
Um mindeſtens 3 Millionen haben ſich alle diejenigen 
0 feiert, die die Einwohnerzahl Polens auf ca. 30 Millionen 
0 boälsten. Wir aber waren in einem weit größeren Irrtum 
a griffen, als wir annahmen, daß die Volkszählung in 
re olen allein 23 Millionen Urpolen ergeben werde. Es iſt 
44 wahr, daß ſich die oben angegebene Zahl von 17 959 883 
Urpolen verbeſſern läßt, wenn wir zu dieſer Ziffer 
noch das Militär, die Polen im Wilnageblet 
1 Oberſchleſien hinzurechnen. Wir würden 
dann eine Zahl von rund 19 Millionen Perſonen pol⸗ 
niſcher Nationalität gegen 8 Millionen Perſonen 
nichtpolniſcher Nationalität zählen können. Immerhin 
aber bleibt die Tatſache beſtehen, daß Polen augenblicklich 
nur 70 0% Einw. polniſcher Nationalität zählt. Es iſt dies 
eine überaus bedrohliche Erſcheinung. Wer ſich nur einiger⸗ 
maßen deſſen bewußt iſt, daß mit geringen Ausnahmen die 


remden Nationalitäten Polen a, 
die 


ſinnt, zum mindeften aber den Polen abhold ſind (di 
ſporadiſchen Loyalitätsbezeugungen der fremden Nationali⸗ 
täten bezeichnet der „Kurjer“ als Maske), der wird auch 
ſofort Bareifen, welch ungeheure Gefahr dem Be 
1 is und der Zukunft unſeres Staates 
oh t. 
Wir dürfen uns nicht der Hoffnung hingeben, daß die 
0 Zeugungskraft der Polen dieſes Verhältnis ändern wird, 
5 denn auch die fremdſtämmige Bevölkerung, 
zum größten Teil auf einer weit niedrigeren Kulturſtufe 
ſtehend, wird ſich durch die ee ſehr ſtark 
vermehren. Einige von ihnen (4. B. die Juden) meifen 
bereits heute einen größeren Prozentfatz aut Ge⸗ 
burten auf als die Polen. Wenn nun auch im Laufe 
von 10 Jahren die Zahl der Polen durch den natürlichen 
15 Zuwachs auf 22 Millionen ſteigen ſollte, ſo wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich im gleichen Zeitraum die Zahl der Fremd⸗ 
ſtämmigen auf mindeſtens 10 Millionen ſteigen. Das 
Verhältnis würde ſich demgemäß für uns immer 
ungünſtiger geſtalten, wenn wir alles dem gemöhn⸗ 
lichen Lauf der Dinge überlaſſen und auch in dieſer Fraag 
nun wieder ſagen würden: „Es wird ſich ſchon machen. 


Nein, diesmal müſſen wir handeln! 


0 A 
Es aibt noch wirkſame Mittel, die uns aus dieſer 
bedrohlichen Situation, in der wir uns dank der Übermacht 
unſerer Nachbarn im Weſten und Oſten befinden, retten 
können. Ich erlaube mir nur einige folder Mittel hier 
anzuführen, bzw. in Erinnerung zu bringen, ohne natürlich 
damit zu behaupten, daß es nicht noch viel wirkſamere 
gibt. Ich bringe nur in Vorſchlag: 
a) eine Ausbreitung des Polentums überall, aber nicht 
ur ex officio, ſondern weit mehr durch private Ar⸗ 
beit, wobei man ſich nicht nur auf die äußere Form be⸗ 
ſchränken ſollte. Es verſtehtſich hierbei von ſelbſt. 
ß die jedem Polen angeborene Gutmütigkeit und 
Toleranz keinerlei Unterdrückung eines 
Fremdſtämmigen zulaſſen; 
b) eine Unterſtützung der Polen dadurch, daß vor allen 
ingen Perſonen volnſſcher Nationalität die Möglichkeit 
zum Broterwerb gegeben wird: 5 
c) eine ſoziale Unterſtützung zum Bau von Häu⸗ 
ſern für große Familien. Dieſer Punkt ſcheint mir der 
wichtigſte zu fein; 
Ä d) eine ſtändige Fürſorge für polniſche Halb⸗ 
waiſen und Waiſen im kindlichen Alter. Solche Kinder 
müßten wir importieren, aber nicht exportieren, wie es erſt 
kürzlich (nach Beloien!) geſchah: 

e) in ſtaatlichen und kommunalen Amtern 
und Prinatunternehmungen vorwiegend und vor allen 
Dingen Männer anzuſtellen, um ihnen dadurch die Mög⸗ 
lichkeit zu bieten, polnifche Famklien zu gründen; 

5 f) die allgemeine Anerkennung der brennenden und un⸗ 
17015 kedingten Notwendigkeit einer polniſchen Anſied⸗ 
bei d in ganz Polen ſowie die aufrichtigſte Unterſtützung 
ei der Ausführung des Agrargeſetzes; 0 
8) eine Ermöglichung und Nachweiſung von Arbeit im 
Lande ſelbſt ſowie ein Aufhalten der ſtändigen oder 
zeitweiligen Auswanderung von Polen ins Ausland. 
15 fie Emigration des polniſchen Arbeiters iſt ein Schaden 
für das Polentum; 
hb) eine ſehr weitgehende Erleichterung der pol⸗ 
a den Rückwandererbewegung. Außerhalb der 
Hrenzen Polens wohnen noch immer mehrere Millionen 
dlen, ein großer Teil, faſt die Hälfte, iſt bereits nach Polen 
elerückgekehrt und hat ſich hier angefiedelt, wodurch wir ein 
lementares übergewicht erhielten. Auf die Nichtausnutzung 
dieſer noch immer im Auslande wohnenden polniſchen Ar⸗ 
5 abe kräfte mache ich ganz beſonders aufmerkſam. Vor allem 
in er bin ich der Anſicht, daß trotz aller Lobpreiſungen die 
olniſche Werbetätigkeit unter den Polen in 
1 Vereinigten Staaten von Nordamerika 
namer noch viel zu wünſchen übrig läßt. Es ift unbedingt 
notwendig, daß man die dort wohnenden Landsleute für die 
polniſche Idee gewinnt, für die große Rettungsaktion durch 
ke Einrichtung von neuen Anſiedlungen in Polen und 
97 Beſetzung dieſer Stellen mit den polniſchen Rückwan⸗ 
gerern. In Amerika gibt es Dollars und Polen. 
5 ögen ſie kommen, auskaufen, bauen und bei 
uuns bleiben, Sicherlich werden fie zur Beſſerung 
15 unſerer gegenwärtigen ſchweren finanziellen Lage und 
re uſerer nationalen Verhältniszahl beitragen.“ — 
9 Uns kommt ein Goethe-Wort in den Sinn: „Der Müller. 
Her Ls wachſe kein Weizen, als damit feine Mühle gebe.“ 
berr Suchowiak, der Verfaſſer des ſoeben überſetzten Ar⸗ 
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tikels hat ähnliche Gedanken: „Die Statiſtik iſt nur dazu da, 
damit ich ſie zugunſten meiner Nation verdrehen kann, und 
diefremden Nationalitäten leben nur deshalb in einer mir 
erreichbaren Nähe, damit ich ſie in ein ſchlechteres Verhältnis 
zu mir bringen kann.“ Wahrhaftig, Herr Suchowiak, Sie 
find ein vortrefflicher Müller und uns wäre aufrichtig 
bange, wenn nicht in ausgeſprochener Konkurrenz zu Ihrem 
Unternehmen auch der liebe Gott ſeine Mühle laufen ließe, 
die zwar langſam aber trefflich fein zu mahlen weiß. Als 
Deutſche, denen eine gute oder böſe Fee — wir wollen die 
Frage über dieſes Gut und Böſe heute nicht entſcheiden — 
die Objektivität als Pathengeſchenk in die Wlege legte, 
können wir ohne Mühe zu Ihren tendenziöſen Ausführun⸗ 
gen folgendes ſehr ſachlich bemerken: N 

Nach der amtlichen polniſchen Statiſtik, deren Richtig⸗ 
keit wir ſolange nicht anerkennen als im Statiſtiſchen Amt 
und vor allem in den Zählkommiſſionen die Minderheiten 
nicht in dem für ſie ermittelten Verhältnis vertreten ſind, 
beträgt das Verhältnis der Nationalpolen zu den Minori⸗ 
täten 17: 8. Durch die Hinzunahme Oberſchleſiens und des 
Wilnalandes wird dieſes Verhältnis höchſtens zu Ungunſten 
der Polen geändert, da allgemein bekannt ſein dürfte, daß ſich 
die Polen in Oberſchleſien einer ſehr ſtarken deutſchen 
Minderheit gegenüberſehen und daß im Wilnalande Weiß⸗ 
ruthenen und Juden fait überall die Mehrheit der Be⸗ 
völkerung abgeben. Warum die Militärbeitände das PVer- 
hältnis im Sinne des Herrn Suchowiak „verbeſſern“ ſollten, 
iſt uns mit Rückſicht auf die allgemeine Wehrpflicht in Polen, 
an der alle Nationalitäten beteiligt ſind, unerfindlich. Nach 
unſerer Schätzung, die dem amtlichen Ergebnis der Volks⸗ 
zählung durchaus Rechnung trägt, iſt das Zahlenverhältnis 
im polniſchen Nationalitätenſtaat mindeſtens 19 : 8, d. h. 
in der Republik Polen gibt es etwa 23 Polen und ein gutes 
Drittel Nichtpolen. Wir betonen, daß dieſe Schätzung für 
die Polen ſehr günſtig iſt. a 

Dieſes Verhältnis kann man nicht revidieren, es ſei 
denn, man bedrohte die natürliche Vermehrung der Minder⸗ 
heitsvölker mit der Todesſtrafe und vertriebe die ſchon 
Lebenden aus ihrer angeſtammten Heimat. Das wären 
die „wirkſameren“ Maßnahmen, die Suchowiak nur zart 
andeutet, um ſich an dem polniſchen Grundſatz der „Gut⸗ 
mütigkeit und Toleranz“ nicht zu verſündigen. Alle an⸗ 


deren Mittel und Mittelchen können keine radikale Wen⸗ 


dung herbeiführen. Warum will man die Freizügigkeit 
jener polniſchen Arbeiter behindern, die ſich anderswo 
wohler fühlen? Sie werden keine freudigen Mitarbeiter 
am polniſchen Nationaltempel werden. Freilich, wenn man 
nur den Polen „Broterwerb“ zukommen läßt und die 
Amerikaner mit ihren Dollars unſer Land „auskaufen“ 
läßt, dann wäre viel erreicht. Aber wie verträgt ſich eine 
ſolche Regierungsmethode mit der polniſchen Gutmütigkeit 
und Toleranz? . 
Das Verhältnis 19 : 8, oder richtiger 18 : 9 follte Dr 
lich die Erkenntnis bringen, daß die Erzählungen vom pol⸗ 
niſchen Nationalſtaat ein großer Betrug ſind. „Sich ſelbſt 
betrügen, ohne es zu merken — ſagt Rochefoucauld — iſt 
fo leicht, als es ſchwer tft, andere zu betrügen, ohne daß fie 
es merken.“ Der Selbſtbetrug ihrer Nation und ihr Betrug 
der anderen Natinvalitäten iſt in gleicher Weiſe ein ſchweres 
Verbrechen an der polniſchen Staatlichkeit. Lebendige 
Zahlen dürfen Menſchen nicht ungeſtraft verfälſchen. 


Führerlos! 


Das Kabinett sliwinski wurde am Freitag im 
Sejm mit einer Mehrheit von 6 Stimmen geſtürzt. Die 
Rechtsparteien haben ihr Ziel, mit Hilfe des „demo⸗ 
kratiſchen“ Klubs für Verfaſſungsarbeit erreicht. Die Reak⸗ 
tion hat nicht einmal gewartet, was die neue Regierung zu 
leiſten imſtande iſt. Man brachte ſie zu Fall, um der Gefahr 
vorzubeugen, die die Rechtsparteien in einer Schwen⸗ 
kung der polniſchen Politik nach links erblicken. 

In ſeiner Rede betonte mit Recht der Abg. Dabski, 
daß es ſich bei dem parlamentariſchen Kampfe um das Kabi⸗ 
nett nicht allein um das Kabinett Sliwinski handelte, ſondern 
in noch größerem Maße darum, welche Wege Polen zu ſeiner 
Entwickelung einzuſchlagen gedenke. 

Zur Unterſtützung des Kabinetts Sliwtaski hatte ſich im 
Sejm eine geſchloſſene freiheitlich denkende Koalition ge⸗ 
bildet. Noch nie in dieſem Seim herrſchte, wie der „Robot⸗ 
nik“ mit Genugtuung feſtſtellt, eine ſolche Einmütigkeit des 
linken Lagers, wie im Laufe der gegenwärtigen Kriſe. Und 
Na Bi Linke 7 tasko. Mit 201 Stimmen der 

echtsparteien gegen 
Regierung das Vertrauensvotum verſagt. Das Ergebnis 
der Abſtimmung wurde vom Hauſe mit Schweigen entgegen⸗ 


genommen. 

Sliwinski zog aus dieſem Ergebnis die Konſeqnenz 
und überreichte dem Staatschef das Rücktrittsgeſu ch 
des geſamten Kabinetts, das folgenden Wortlaut 

t: 


„Angeſichts deſſen, daß der geſetzgebende Seim mir am 
heutigen Tage ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen hat, 
bitte ich Sie, Herr Staatspräſident, den Rücktritt der 

nzen Regierung anzunehmen. Miniſterpräſident Artur 

liwinski. Warſchau, 7. Juli.“ 

Die Annahme des Rücktrittsgeſuchs teilte der 
1 dem Miniſterpräſidenten durch folgendes Schrei⸗ 
en 8 

„Ich genehmige Ihr mir unterbreitetes Geſuch und 
entbinde Sie vom Poſten als Minifterpräfident, zuſammen 
mit dem ganzen Kabinett. Gleichzeitig übertrage ich Ihnen 
und allen zurücktretenden Miniſtern die weitere Führung 
der Staatsgeſchäfte bis zur Einberufung eines neuen Kabi⸗ 
netts. Staatspräſident Joſef Pilſudski. Warſchan⸗ 
Belvedere, 7. Juli.“ \ 


Kein Kompromiß. 


Gleich nach der Abſtimmung fand eine Beratung der 
Vertreter der gemäßigten Parteien ſtatt. 
dieſer Beratung war der Beſchluß, die Kriſe endgültig ſo 
ſchnell wie möglich zu liquidieren, und zwar durch ein 
Kompromiß mit den anderen Parteien. Den ganzen 
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Sonnabend hindurch verſuchten die Abgeordneten Fedo⸗ 
rowiez und Skulski mit den Vorſitzenden der Links⸗ 
parteien hierüber zu einer Verſtändigung zu gelangen, was 
jedoch nicht möglich war. Die Linksparteien be⸗ 
ſchloſſen nach einer geheimen Beratung, bei der 
Liguidation der Kriſe nicht mitzuwirken, 
vielmehr dieſe undankbare Arbeit der Nationaldemokratie 
und dem Klub für Verfaſſungsarbeit zu überlaſſen. Da⸗ 
durch iſt die Bildung eines neuen Kabinetts wieder auf 
dem toten Punkte angekommen. : 

Die zerſetzenden Elemente unſeres Staates, der Partei⸗ 
geiſt intoleranter Gruppen, die Großmannsſucht unſähiger 
Intrigantn find an dieſer Ausrottung aller ſich zaghaft 
bildenden Ordnungszellen und an der Führerloſigkeit des 
Intriganten find an dieſer Ausrottung aller ſich zaghaſt 
wie dem deutſchen Dichter Chriſtian Morgenſtern, unter 
deſſen Aphorismen wir folgenden Satz finden: „Ich kaun 
an Polen nicht ohne tiefes Unbehagen, ja nicht 
ohne Grauen denken. Ich möchte lieber ſelbſt ein 
Pole ſein, um glühend an der inneren Wiedergeburt dieſes 
Zolkes mitzuarbeiten, als jo von außen dem Schau⸗ 
1 Schmach und Schwäche beiwohnen zu 
müſſen.“ — 


Regierung und Wahlagitation. 


Der Miniſter des Innern, Kamiens ki. ſandte an 
alle Wojewoden, den Delegierten der Regierung in Wilna 
und an den Regierungskommiſſar der Reſidenzſtadt War⸗ 
ſchau nachſtehendes Rundſchreiben: 3 
An letzter Zeit macht fih in einigen Ortſchaften der 
Republik Polen unter der Bevölkerung eine gewiſſe Ere 


regung bemerkbar, die mit den politiſchen Kämpfen dwiſchen 


den einzelnen Gruppen und Parteien in Zuſammenbang 
ſteht. Dieſe Erregung iſt zwar in Anbetracht der heran⸗ 
rückenden Wahlperiode eine ganz ſelbſtverſtändliche und 
normale Erſcheinung, trotzdem aber liegt der Regierung die 
Pflicht ob, allen Unternehmungen, die auf Grund der oben⸗ 
erwähnten Erregungen begonnen werden ſollten und mit dem 
Geſetz in Widerſpruch ſtehen, entgegenzutreten. 8 * 
In Verbindung hiermit ordne ich nachſtehendes an: 
Die adminiſtrativen Behörden, die für die Sicherheit und 
Ruhe im Staate verantwortlich ſind, werden danach trach⸗ 
ten, daß das öffentliche Leben ſeinen normalen und ruhigen 
Verlauf nimmt. Die Freiheit der Wahlagita⸗ 
tionen muß allen Parteten, Gruppen und 
Einzelperſonen, die die Grundſätze des pol⸗ 
niſchen Staates vertreten, geſichert ſein. 
Die adminiſtrativen Behörden dürfen unter keinerlei Vor⸗ 
wand Wahlagitationen, die im Rahmen des Geſetzes gehalten 
ſind, irgendwelche Schwierigkeiten oder Hinderniſſe be⸗ 
reiten. Eine überſchreitung der Geſetze wird auf gericht⸗ 
lichem Wege geahndet werden, das Verhalten der 
adminiſtrativen Behörden aber muß ein der⸗ 
artiges fein, daß unter der Bevölkeruna keine Zweifel 
über die ſtreng objektive Haltung der 
Adminiſtrationsorgane und deren Unabhängig⸗ 
keit von allen politiſchen Kämpfen entſtehen können. Die 
Bevölkerung muß aus jeder Maßnahme herausfühlen, daß 
das Verhalten der Behörden allen Parteien gegen⸗ 
über, die die Grundſätze des polniſchen Staates vertreten, 
das gleiche ſei. Ne 
Ganz beſondere Schwierigkeiten aber können den Be⸗ 
hörden in den Fällen erwachſen, wo auf Feſten und Ver⸗ 
ſammlungen Lärmſzenen hervorgerufen werden. In ſolchen 
Fällen ſteht den Adminiſtrationsorganen ein breites Feld 
zur Betätigung ihrer Erfahrung und ihres Taktgefühls 
offen. Aufgabe der Behörden iſt es, für Sicherung der 
Ruhe und Ordnung ſowie für die Freiheit der 
Beratungen und Diskuſſionen Sorge zu tragen. Nicht 
zuläſſig ift auf Verſammlungen ein Vorgehen, das zur 
Störung der öffentlichen Ruhe führen oder aber die ver⸗ 
ſammelten Perſonen irgendwelcher Gefahr ausſetzen könnte. 
Selbſtverſtändlich dürfen die Behörden auch in ſolchen 
Fällen nicht auf den Inhalt der Beratungen eingehen oder 
505 auf der Verſammlung zutage tretende Oppoſition ver⸗ 
ndern. 6 
Verſammlungen, deren Verlauf mit den Vorſchriften 
über die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung in 
Widerſpruch ſtehen, müſſen aufgelöſt werden Die Auf⸗ 
löſung von öffentlichen Verſammlungen iſt 
jedoch nur als äußerſtes und letztes Mittel zu ber 
trachten, das nun dann zur Anwendung gebracht werden 
darf, wenn alle anderen Mittel, mit dem Präſidium der Ver⸗ 
ſammlung zu einem Einvernehmen zu gelangen, ohne Er⸗ 
folg blieben. 175 VRR 
Bereits in allernächſter Zeit werden die Verwaltungs⸗ 
behörden und deren ausführende Organe Gelegenheit haben, 
auf dem ganzen Gebiete des Staates ihr Taktgefühl, ihre 
ſtrenge Objektivität, ihre Unabhängigkeit von den Anforde⸗ 
rungen der politiſchen Parteien, wie auch ihre Geſchicklichkeit 
und Ausdauer in allen denjenigen Fällen zu beweiſen, wo 
3 Grund der Wahlagitationen das Geſetz vergewaltigt 
Ich bin überzeugt, daß die Verwaltungsorgane auf der 
Höhe ihrer ui ſtehen und daß die Herren Wojewoden 


4 


führung des 8 
daß Sie dasſel 
keit zur Anwendung bringen. 

8 


Die Tragödie der Grünen Inſel. 


Die Wendung der Dinge in Irland — ſo ſchreibt der 
Londoner Korreſpondent des „Revaler Boten“ — bringt 
ſeit Wochen und Monaten nicht nur der iriſchen, bzw. den 
iriſchen Regierungen trübe Stunden, ſondern auch den Herr⸗ 
ſchern des engliſchen Imperiums. Es muß dem Freunde 
der iriſchen Freiheitsbeſtrebungen heute bange werden, 
wenn er ſieht, wie die noch vor einem Jahre großen Sym⸗ 
pathien eines bedeutenden Teiles des engliſchen Volkes für 
Irland heute im Schwinden begriffen ſind, und ſelbſt die 
tapferſten Verteidiger iriſcher Intereſſen in England, die 
liberale und die Arbeiterpartei, heute Irland gegenüber von 
einer großen Enttäuſchung ſprechen. 


In der Tat ſind die Vorkommniſſe ſeit dem Friedens⸗ 
vertrag beinahe ſchlimmer als diejenigen vor dem Frieden. 
Die Einigung wiſchen Mr. Michael Collin und Mr. 
Eamond de Valera iſt eine ganz vorübergehende und un⸗ 
aufrichtig gemeint, die Einigung mit dem Norden 
aber auf lange Zeit hinaus eine Unmöglichkeit, woran auch 
die Unterhandlungen mit der engliſchen Regierung in 
London nichts zu ändern vermögen, weil der Norden nichts 
von einer Einigung mit der Valeragruppe wiſſen will. 


Die proviſoriſche N zwiſchen der rechtmäßi⸗ 
gen Regierung Griffith - Col kin, die wohl über 
9 der ſüdiriſchen Bevölkerung hinter ſich weiß, und der 
extrem republikaniſchen, ſagen wir heute vielleicht beſſer 
ſezeſſioniſtiſchen Gruppe de Valera - O'Connor hat 
die Stellung der rechtmäßigen Regierung zweifelsohne ge⸗ 
ſchwächt, das Verhältnis von 5: 4 im gegenwärtigen Parla⸗ 
ment, im Dail Eirean wie in der Regierung entſpricht kei⸗ 
nesfalls der tatſächlichen Gruppierung im Volke, was ja 
auch de Valera am beſten weiß und deshalb die Wahlen ſo⸗ 
lange als möglich zu hintertreiben ſucht. 


„Weit ſchwieriger als das Verhältnis zwiſchen den beiden 
Gruppen in Südirland ſelbſt, die wir kurz mit dem Worte 
Vertragsverteidiger und Vertragsgegner 
elehnen, geſtalten ſich die Beziehungen nun mit Ulſter und 
naland, Während bis zur Einigung zwiſchen Collin und 
de Valera die Ulſterleute in den Augen der Engländer 
im Unrecht befanden und man die Collinsregierung 
gegen die Ulſterregierung in Schutz nahm und damit zu 
einem freundnachbarlichen Verhältnis mit Südirland bei⸗ 
trug, hat ſich das mit einem Schlage geändert, da für den 
Engländer die de facto Anerkennung der republikaniſch⸗ 
ſezeſſioniſtiſchen Partei durch die Aufnahme ins Miniſterium 
und dazu im Verhältnis von 5: 4 nichts anderes als eine 
noch verhüllte Form der Gutheißung der Los reißungs⸗ 
tendenz vom Britiſchen Reich durch die iriſche Re⸗ 
gierung zu werden ſcheint. Hieran muß jede Verhandlung 
ſcheitern, die am Beſtande des Reiches zu rütteln wagt. 
Mögen die Mitglieder des Reiches in ihrer Verwaltung und 
Selbſtregierung ſich in größten Gegenſatz zu England ſtellen, 
ſo kümmert das den Engländer nicht, wird aber die Reichs⸗ 
einheit angetaſtet, dann verſteht der Engländer keinen Spaß. 
So loyal und weitſichtia, tolerant und friedfertig der Angel⸗ 
ſachſe im Durchſchnitt vom unbeeinflußten Beobachter ge⸗ 
nannt werden muß, ſo rückſichtslos wird er, wenn es ſich 
um die Gefährdung ſeiner Intereſſen handelt. Nun, wer 
würde es nicht? 


Das Abkommen de Valera⸗Collin iſt in den Augen des 
Engländers eine Intereſſengefährdung. De Valera und 
der Indier Ghandi find heute für ihn iden⸗ 
tiſch, beide müſſen nach ſeiner Anſicht bekämpft werden. Da⸗ 
bei iſt das nicht nur die offizielle Anſicht, wie ſie im Unter⸗ 
haus vertreten worden iſt, ſondern entſpricht tatſächlich den 
Anſchauungen jedes Engländers, und jede Regierung wird 
eine gewaltige Mehrheit hinter ſich wiſſen, die nach dieſer 
Seite hin die Integrität des Reiches, auch wenn ſie unter 
verhüllten Formen bedroht ſein follte, zu wahren ſich af 
ſchickt. So muß heute das Verhältnis mit Irland betrachtet 
werden, die urplötzliche Erkältung in den Beziehungen 
zwiſchen England und Südirland geht nur darauf zurück. 


Solange die iriſche Regierung auf dem Fuße des eng⸗ 
liſch⸗iriſchen Friedens vertrages 9805 Bi 
ſteht, ſolange durfte Südirland auch auf Entgegenkommen 
ſeiner Wünſche betreffend das Ulſtergebiet von feiten Enge 
lands rechnen. Ein einigermaßen erträgliches Abkommen 
zwiſchen der Collin⸗Griffithregierung und dem Kabinett 
Sir James Craigs ſtand immerhin unter dem Drucke 
Englands auf Yıfter im Bereich der Möglichkeit, wenn auch 
noch an keine Unifikation der beiden Irland, ſo doch an eine 
engere Anlehnung in Wirtſchaftsfragen unter Wahrung der 
politiſchen Autonomie gedacht werden konnte. Dieſe Hoff⸗ 
nung muß mit der neuen Konſtellation in Südirland auf 
lange Zeit hinaus wieder endgültig begraben werden. Nun 
wird den Ulſterleuten die Rolle des verfolgten reichstreuen 
Briten zugedacht, der ſich eben gegen Republik und Sezeſſion 
mit Händen und Füßen wehrt. Damit muß Ulfters 
Sache wieder zu derjenigen Englands werden, 
was zu vermeiden ein Hauptmoment der ſüdiriſchen Regie⸗ 
rungspolitik fein mußte. Wer heute mit dem verantwort⸗ 
lichen und un verantwortlichen enaliihen Politiker ſpricht, 
der weiß nun aber, daß dieſe Politik für den Moment wenig⸗ 
ſtens negativ zu bewerten iſt. N 


Man darf bei der Beurteilung der Lage der ſüdiriſchen 
Regierung allerdings auch nicht deren Schwierigkeiten ver⸗ 
geſſen. So wie die Karten lagen, blieben der Collin⸗ 
Griffithregierung nur zwei Wege offen, entweder ſich mit 
der republikaniſchen Partei de Valeras oder mit Ulſter zu 
verſtändigen, das letztere aber war nur möglich, wenn die 
ſüdiriſche Regierung in unzweideutiger Weiſe die Repu⸗ 
blikaner in aller Form desavouierte, und zwar nicht nur 
die Übergriffe der republikaniſchen Armee, ſondern auch die 
ganze politiſche Bewegung. Mr. Collins iſt in dieſer heiklen 

ige der Linie des geringſten Widerſtandes gefolgt, hat da⸗ 
mit aber die Gefahr eines neuen fürchterlichen 


— 


Krieges mit Ulſter und unter Umſtänden 


neuerdings mit England zu einer eminenten ge⸗ 
macht. Für England gibt es zwei Wege, entweder die A 1 
erkennung der Koalition in Südirland, die 
nach ihrem gegenwärtigen Stärkeverhältnis eben als eine 
Gefahr für den engliſch⸗iriſchen Pakt vom letzten Dezem⸗ 
ber angeſehen werden muß und damit die Sanktion für eine 
neue Losreißungspropaganda abgibt, oder die unzweideutige 
Erklärung, daß Ulſters Sache wieder zu der eigenen gemacht 
werde und daß die nene Lage in Südirland nicht 
anerkannt werden könne. Das eine weiß heute jeder: 


Der Engländer wird unter keinen Umſtänden ſi mit einer 
unabhängigen Republik Irland abfinden, 9 doch 


die dem Friedensvertrag vorausgehenden Verhandlungen 


deutlich genug gezeigt. Das ſollte man auch in Dublin nicht 
vergeſſen, jede derartige Spekulation muß Unheil 1 


Je länger in Irland mit den Wahlen gewartet wird 
um jo unficherer wird die Lage und die Stellung der recht⸗ 
mäßigen Regierung Collin⸗Griffith. Es handelt ſich nicht 
um die Sympathien oder Antipathien für eine iriſche Re⸗ 
publik, losgelöſt vom britiſchen Reichsverband, ſondern um 
die parteiloſe Feſtlegung von Tatſachen. Soll denn nie 
mehr Frieden werden auf der unglücklichen Inſel, deſſen 
Volk wie kein anderes der Erde wohl den endgültigen 
Frieden heiß erſehnt? 


a — nn — 
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Attentate auf deutſche 
Zeitungen in Kattowitz. 


In Nr. 154 der „Kattowitzer Zeitung“ vom 6. d. M. 
leſen wir folgenden Bericht: 

Schon die letzten Tage brachten für die deutſchen 
Zeitungen verſchiedene überraſchungen. Es regnete 
Drohbriefe und Drohungen in den verſchiedenſten Formen. 
So wurde vorgeſtern bei uns und auch in den anderen 
Zeitungen eine Viſitenkarte in Form eines Zettels mit 
einer Drohung, der mit einem Stein in die Druckereiräume 
geworfen wurde, abgegeben. Heute nacht wurden auf die 
Druckereien des „Volkswillen“, der „Kattowitzer 
Zeitung“ und auf die Geſchäftsſtelle der „Oſſt d. 
Morgenpoſt“ Handgranatenattentate verübt. 
Gegen 2.20 Uhr morgens warfen die Attentäter eine Hand⸗ 
granate in einen Raum der „Kattowitzer Zeitung“. 
Die Eierhandgranate explodierte im Raum und richtete 
keinen nennenswerten Schaden an. Eine zweite Hand⸗ 
granate verfehlte ihr Ziel und explodierte auf der Straße, 
wodurch die Fenſter⸗ und Schaufenſterſcheiben der benach⸗ 
barten Häuſer in Trümmer gingen. Der größte Teil der 
Fenſterſcheiben des Städtiſchen Lebensmittelamtes wurde 
gleichfalls zertrümmert, ebenſo die Scheiben eines Laden⸗ 
inhabers in unſerem Hauſe. — Gegen 3,30 Uhr erſolgte das 
Attentat auf die Druckerei des „Volkswillen“. Die 
geworfenen Handgranaten richteten erhebliche Beſchädigun⸗ 
gen im Papierlager an. Der dritte Anſchlag galt der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. Durch 
die Exploſion wurden in der Direktionsſtraße eine ganze 
Reihe von Schaufenſterſcheiben, die einen nicht geringen 
Wert darſtellen, zertrümmert. So gingen die Schaufenſter⸗ 
ſcheiben der Firmen Glücksmann, Chriftel und die der 
„Oſtdeutſchen orgenpoſt“ in Trümmer; andere wurden 
mehr oder weniger beſchädigt. 

Die Anſchläge wurden anſcheinend von den gleichen 
Perſonen ausgeführt. Zu den angegebenen Zeiten be⸗ 
merkte man in den Straßen drei ſich auffällig bewegende 
Geſtalten. Da das Tumultſchadengeſetz noch in Kraft iſt, 
wird die Stadt Kattowitz für den angerichteten Schaden auf⸗ 
kommen müſſen. Es war höchſt unklug von den Tätern, 
die jetzt polniſche Stadt Kattowitz mit ſolchen unnötigen 
Ausgaben zu belaſten. 

Geſtern abend in der achten Stunde begann ein Sturm 
auf die Zeitungsſtände am Bahnhof. Die deut⸗ 
ſchen Zeitungen wurden zerriſſen und auf die 
Straße geworfen. 

Hoffentlich laſſen ſich die Deutſchen in 
Weſtoberſchleſien durch dieſe Vorkommniſſe nicht pro⸗ 
vozieren und ſehen von einer Beſchlagnahme der pol⸗ 
niſchen Zeitungen ab. Wir können uns nicht denken, daß den 
Polen der Ausbruch des ſyſtematiſchen Zeitungsterrors 
gerade in Polniſch⸗Oberſchleſien, das ſie ſich als Kultur⸗ 
vorbild vorſtellen, beſonders angenehm iſt. 

Vor dem Bahnhofsgebäude herrſchte in den Vor⸗ 
mittagsſtunden ein großer Verkehr. Viele auswärtige 
Perſonen, die mit den Zügen aus Richtung Pleß und 
Rybnik kamen, hielten ſich vor den Bahnhofsanlagen auf 
und erzählten allerlei erſchwindelte Schauer⸗ 
nachrichten aus dem deutſchgebliebenen Teil Ober⸗ 
ſchleſiens. Die Erzähler, alles unreife Burſchen, fanden in 
den angeſammelten Menſchenmengen gute Zuhörer. Deutſche 
Perſonen, die ſich während der Eiſenbahnfahrt deutſch 
unterhalten, werden von dieſen Rowdies beläſtigt und 
wird ihnen verboten, deutſch zu ſprechen. Zeitungsverkäufer 
und Austräger deutſcher Zeitungen dürfen ſich nicht in der 
Nähe des Bahnhofes oder den nächſtgelegenen Straßen 
aufhalten, denn ſofort fallen Polniſchſprechende über dieſe 


Leute her, zerreißen ihnen die Zeitungen und ſchließlich 


werden ſie noch in ſchwerer Weiſe mißhandelt. Dies ſpielt 
ſich ſozuſagen alles vor den Augen der Polizei ab, 
die unſerer Anſicht nach zu ſchwach iſt. um gegen dieſe 
Terrorakte einzuſchreiten. Am letzten Markte zeigten ſich 
verſchiedene dunkle Elemente, die aber nichts unternehmen 
konnten, da die Händler ſehr vorſichtig find und die Polizei 
ſo ziemlich zur Stelle war. Das reiſende Publikum, das 
auf dem Bahnhof Kattowitz ankommt oder von da aus 
wegfährt. iſt dieſen Gewalttätern, die ſich nur aus arbeits⸗ 
ſcheuen kommuniſtiſch angehauchten jungen Burſchen aus 
der Umgegend zuſammenſetzen, vollſtändig preisgegeben. 
Die Eiſenbahndirektion, wie auch die Polizeibehörden 
müßten doch alles daran ſetzen, daß dieſem „Lagerleben“ 
am Bahnhof recht bald ein Ende bereitet wird. 


Diebe und Zopfabſchneider. 


Aus Gleiwitz wird gemeldet: 
Am 3. Juli, vormittags, gab der Adjutant des franzö⸗ 


ſiſchen Kreiskontrolleurs, der franzöſiſche Oberleut⸗ 


nant Bruel das Inventar des Büros des Kreis⸗ 
kontrolleurs von Gleiwitz⸗Stadt an eine ſtädtiſche Beamtin 
und einen Beauftragten des Finanzamts zurück. Hierbei 
fehlten zwei Schreibmaſchinen, die bei der kurz 
vorher erfolgten Feſtſtellung des Inventars noch vorhanden 
waren. Auf Befragen erklärte Oberleutnant Bruel, daß 
die zwei Schreibmaſchinen dem Oberbürgermeiſter direkt 
überfandt worden ſeien, was aber die ſtädtiſche Beamtin 
ſofort in Abrede ſtellte, weil ſie davon etwas hätte wiſſen 
müſſen. Nach dem Weggange Bruels ſahen die deutſchen 
Beamten in eine Kiſte, die nur perſönliche Sachen Bruels 
enthalten ſollte, hinein und entdeckten unter den per⸗ 
ſönlichen Uniformſtücken und Waffen des Ober⸗ 
leutnants Bruel wohl verborgen die beiden vermißten 
Schreibmaſchinen. Sie nahmen die Schreibmaſchinen heraus 
und ſchickten ſchließlich dem Oberleutnant die Kiſte zu mit 
dem Bemerken. daß die beiden Schreibmaſchinen als unrecht⸗ 
mäßiges Gut hätten herausgenommen werden müſſen. 

e ſogenannte Zopfabſchneidekommiſſion in 
Gleiwitz iſt rührig tätig und findet an anderen Orten viele 
Nachahmer. In der Bahnhofſtraße wurden zwei jungen 
Mädchen, die während der Zeit der Beſatzung mit J. K. 
Truppen in ein trauliches Verhältnis getreten waren, feſt⸗ 
gehalten und die Haare abgeſchnitten. Nach einer 
Tracht Prügel ließ man ſie wieder laufen. 

Die Zopfabſchneider ſetzten ihre Arbeit fort und man 
konnte tagsüber des öfteren beobachten, wie vor einem 
großen Menſchenzug ein mit abgeſchnittenen Haaren und be- 
ſudeltem Geſicht geſchändetes Mädchen, das mit 
franzöſiſchen Soldaten eingelaſſen hatte, 
durch die Straßen geführt wurde. Es müßte jedoch darauf 
geachtet werden, daß Fälle, wie ſie vorgekommen ſind, ver⸗ 
bindert werden, wo z. B. ein Mädchen in der Wilhelmſtraße 
von jungen Burſchen verfolgt in ihrer Verzweiflung in das 
unter der Klodnitzbrücke mündende Kanalrohr flüchtete, und 
dort, trotz eifrigen Suchens, von Kanalarbeitern bis gegen 
abend 8 Uhr nicht aufgefunden werden konnte. 


Abrüſtung. 


Die Abrüſtungskommiſſion des Völker⸗ 
bundes hat die Erörterung des Vorſchlages von Lord 
Robert Cecil heute fortgeſetzt. 

Der franzöſiſche Gewerkſchaftsdelegierte Jouhaux 
beſchwor die Kommiſſion, die Hoffnung der friedliebenden 
Volksmaſſen durch Beantragung eines präziſen 
Abrüſtungsplanes zu erfüllen. Lord Robert Cecil 
erklärte, es liege auf der Hand, daß die Abrüſtung bei der 
gegenwärtigen Weltlage nur im Falle gleichzeitiger Zuſiche⸗ 
rung ausreichender Garantien erfolgen könne. 


wurde am Sonnabend das Urteil gefällt. 


Der ſchweizeriſche Delegierte Oberſt Lohner gab die Er⸗ 


ir 


klärung ab, daß die Schweiz entſchloſſen iſt, bei allen Be⸗ 


mühungen zu erreichen, daß allgemein abgerüſtet werde. 


Der ſchwediſche Miniſterpräſident Branting vertrat die An⸗ 


ſicht, daß die allgemeine Abrüſt ung noch nicht mög⸗ 
lich ſei, aber heute ſchon als Ziel proklamiert 
werden müſſe. 


E 


Alle Staaten, die dazu in der Lage ſeien, 


ſollten ſeines Erachtens jetzt bereits mit der Abrüſtung | 


beginnen. 

Die Abrüſtungskommiſſion beſchloß dann 
Schlußſitzung die Einſetzung eines Unterausſchuſſes 
Prüfung des Projektes von Lord Eſher und des von Lord 
Robert Cecil unterbreiteten Vorſchlages 
meinen Schutzbündniſſes. Auf Antrag des fran⸗ 
zöſiſchen Delegierten Lebrun beſchloß der Ausſchuß. leicht 
zu überblickende Tabellen zur Kennzeichnung des 
Rückganges der Rüſtungsausgaben in den verſchie⸗ 
denen Ländern ausarbeiten zu laſſen. 

Zu dem franzöſiſchen Vorſchlage ſei bemerkt, 
Pariſer Zeitungen in den letzten Tagen offiziös betont 
haben, Frankreich gebe gegenwärtig für ſein Heer weniger 
aus als England und Amerika. Die nationaliſtiſche „Libre 
Parole“ hat dieſe Art der Beweisführung als überaus be⸗ 
denklich bezeichnet, weil Frankreich noch die allgemeine 
Wehrpflicht habe und deshalb relativ viel weniger für ſein 
Heer aufzuwenden brauche, als England und Amerika für 
ihre Heere von Berufsſoldaten. 


Republik Polen. 


Die Eiſenbahnen werden keine Kohlen requirieren. 


Warſchau, 9. Juli. Im Eiſenbahnrat gab der Ver⸗ 
treter der Staatseiſenbahnen folgende Erklärung ab: 

Im vergangenen Jahre war das Kohlenamt infolge der 
noch nicht erledigten oberſchleſiſchen Frage und des unzu⸗ 
reichenden Wagenparks nicht in der Lage, den Staatseiſen⸗ 
bahnen die entſprechende Menge Kohlen zu liefern. In⸗ 
folgedeſſen waren die Staatsbahnen gezwungen, zur Re⸗ 
quiſition, die übrigens vom Miniſterium für Handel 
und Gewerbe gebilligt wurde, ihre Zuflucht zu nehmen, 
um einen normalen Verkehr auf den Eiſenbahnen zu er⸗ 
möglichen. 

In dieſem Jahre iſt eine eventuelle Requiſition 
von Kohlen für die Eiſenbahnen vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen. Die Staatsbahnen beſitze 
Kohlenvorrat für einen Monat, und es find Schritte ein⸗ 
geleitet worden, dieſen Vorrat ſo zu vergrößern, daß er auf 
zwei, ja auf drei Monate reicht. Im vorigen Jahre reich⸗ 
ten die Vorräte für einen, höchſtens für zwei Tage. 

Gegenüber Gerüchten, daß die Eiſenbahnen die im 
vergangenen Winter requirierten Kohlen nicht bezahlten, iſt 
der „Przeglad Wieezorny“ zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Staatsbahnen bereits entſprechende Kredite 
hierfür erhalten hätten. Intereſſenten könnten den ihnen 
zuſtehenden Betrag jederzeit im Eiſenbahnminiſterium in 
Empfang nehmen. 


Die Zahl der Offiziere im polniſchen Heere. 


Nach der vor kurzem herausgegebenen Offiziers⸗Rang⸗ 
liſte gibt es im polniſchen Heere 16 956 aktive Offiziere, 
darunter 105 Generäle, 467 Regimentskommandeure, 
Oberſtleutnants, 1696 Majore, 4571 Hauptleute, 6195 Ober⸗ 
leutnants und 3174 Leutnants. Charakteriſtiſch iſt der 
Altersunterſchied der Offiziere der einzelnen 
Grade. So zählt z. B. der älteſte Diviſionsgeneral 61, der 
jüngſte 33 und der jüngſte Brigadegeneral 30 Jahre. Im 


Alte; von weniger als 40 Jahren zählt die polniſche Armee 


3 Diviſions⸗ und 5 Brigadegenerale. In den niedrigen 
Graden gibt es einige 22 jährige Majore und verhältunis⸗ 
mäßig viel 30 jährige Hauptleute. 
Die Anerkennung Litauens und Polen. 
Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Beſchluß des 


daß 


828; 


in der 
zur 


eines allge⸗ 


ſchon jetzt einen i 


oberſten Rats, Litauen anzuerkennen und ein Statut 


für Memel feſtzuſetzen, in den dortigen polniſchen Kreiſen 
eine große Senſation hervorgerufen. Man iſt der 
Meinung, daß dieſer Beſchluß Polen großen Schaden zer 
füge. Von franzöſiſcher Seite wird erklärt, daß Frank⸗ 
reich, indem es dem Beſchluß beitrat, einer perſönlichen 
Bitte des Miniſters Skirmunt willfahrt habe. 


Rücktransport polniſchen Getreides aus Danzig. 


In Kreiſen der Getreidehändler wird erzählt, 


daß auf beſonderen Wunſch aus landwirtſchaftlichen Krei⸗ 
ſen das Finanzminiſterium die Genehmigung zur Aus⸗ 
fuhr einiger tauſend Waggons Getreide nach 
Danzig erteilt hatte, um dort die polniſche Mark zu feſtigen. 
Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß das Getreide dort 
keinen Abſatz fand, und ſo wurde jetzt die Genehmigung 
zum Rücktransport dieſes Getreides erteilt. Derlei Opera⸗ 
tionen ſollen, wie der „Kurjer Wieczornz“ mitteilt, nicht 
ſelten fein, 
Polniſch⸗dentſche Verhandlungen. 


Warſchau, 9. Juli. Am 15. d. M. trifft in Warſchau eine 
deutſche Delegation zur Aufnahme von Verhandlungen 
über den Abſchluß einer Konvention und im An⸗ 
ſchluß daran eines Handels vertrages ein. Der 
Vorſitzende der deutſchen Delegation iſt Herr Stock⸗ 
hammer, der polniſchen Herr Kazimierz Olszewski. 
Zunächſt ſoll eine Konvention abgeſchloſſen werden, die 
verſchiedene ſich aus dem Verſailler Friedensvertrage er⸗ 
gebenden Fragen regelt und erſt dann ſollen die Verhand- 
lungen über den Handelsvertrag beginnen. 


Der Staatschef iſt abermals von einem heftigen 
Herz- und Nierenleiden ernſtlich erkrankt. Am Sonn⸗ 
abend betrug die Temperatur 40 Grad. 

Senator France brachte bei der amerikaniſchen Kammer 
eine Geſetzesvorlage ein, derzufolge die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten ermächtigt wird, ſechs amerika niſche 
Kriegsſchiffe, deren Benutzung den Vereinigten 
Staaten gemäß der Waſhingtoner Konvention verboten iſt, 
an Polen zu verkaufen. 

Nach einer Mitteilung des „Robotnik“ kehrt Pade⸗ 
rewski am 15. d. M. nach Europa zurück. 

In Dobroſtany bei Lemberg wurde ein Polizei⸗ 
poſten ermordet. Man nimmt an, daß es ſich um 
einen politiſchen Mord handelt, ausgeführt von der 
4715 bolſchewiſtiſch⸗ ukrainiſchen Kampfesorgani⸗ 
ſation (2). 

Aus Neuyork wird gemeldet, daß die Nachricht, ein 
Couſin des polniſchen Staatschefs hätte dieſem eine mehrere 
Millionen Dollar betragende Erbſchaft hinterlaſſen, auf 
Unwahrheit beruht. a 

Am Sonnabend und Sonntag fanden in Gdingen Konſe⸗ 
renzen der Staroſten Pommerellens ſtatt, zu denen auch der 
Miniſter des Junern, Kamiens ki, eingetroffen war. 

m 7. d. M. wurde zwiſchen den Regierungen Polens 
und Lettlands eine Sanitätskonvention abge⸗ 


ſchloſſen, die den Zweck verfolgt, beide Staaten vor dem 
Einſchleppyen von anſteckenden Krankheiten, in erſter Linie 
aber der Cholera, Peſt, Flecktypvhus uſw., zu bewahren, 
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ſechs Jahre ſchweren Kerker. 


j Deutſches Reich. 
: Regierungsumbildung in Deutſchland. 


5 Die Zentrums fraktion und die Fraktion der De⸗ 
Ä ſumketati schen Partei des Reichstages richteten gemein⸗ 
Jam einen Brief an die Deutſche Volkspartei, worin 
> heißt: Wir halten eine Zuſammenarbeit mit der 
Deutſchen Volkspartei nach den Ausführungen, die die Ab⸗ 
Neordneten Becker, Heinze und Streſemann in der letzten 
Zeit im Reichstage über unſere außen- und innerpolitſſche 
age gemacht haben, für möglich. Wir ſetzen nach dieſen 
Ausführungen die Einigkeit darüber voraus, daß der 
Wiederaufbau des Staates und die Fortführung der Sozial⸗ 
Brit nur auf dem Boden einer verfaſſungsmäßigen repu⸗ 
2 lanifchen Staatsform möglich iſt. Wir bitten daher um 
deine Außerung, ob die Deutſche Volkspartei bereit ſein 
würde, ſich an der Regierung zu beteiligen, 
1 5 Unter der überſchrift „Kommt eine Linksmehr⸗ 
heit?“ schreibt der „Vorwärts“: Die nicht offiziellen Einzel⸗ 
A torbandlungen der Koalitionsparteien wurden am Donners⸗ 
dag feſtgeſetzt. Zentrum und Demokraten richteten einen ge⸗ 
hMueinſamen Brief an die Deutſche Volkspartei und die baye⸗ 
Ife Volkspartei, der dieſe Parteien auffordert, ſich an der 


Iman ſich augenblicklich klar darüber iſt, daß ein Geſetz 
m Schutze des Republik, wie es unter den augenblicklichen 
rhältniſſen notwendig geworden iſt, nur durch eine 
uks mehrheit erledigt werden kann. Dieſe 
Finksmehrheit iſt jedoch nur mit Einſchluß der unab⸗ 
zängigen zuſtande zu bringen. Bei der Deutſchen Volks⸗ 
Aurtei ſcheint ſeit der Rückkehr Streſemanns die Geneigtheit 

Rur Teilnahme an der Regierung ſtark zu wachſen. 


Leronds Abſchiedsparade. 


on General Lerond will aus Anlaß ſeines Abſchiede 
bon Oberſchleſien eine große Abſchieds parade 
Did außerordentliche Feſtlichkeiten in Oppeln veranſtalten. 
. deutſche Regterung hat ſich, wie wir erfahren, aus 
dieſem Anlaß an die franzöſiſche Botſchaft mit dem Hinweis 
wandt, eine ſolche Schauſtellung würde als Provoka⸗ 
0 on empfunden werden und könne eventuell unlieb⸗ 
N barmte Zwiſchenfälle zur Folge haben. Eine Antwort 
fi * franzöſiſchen Regierung iſt bis ber nicht bekannt 
5 
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1 beworden. 5 
j Die Konkurrenz der fallenden Mark. 


u Nach einer Reutermeldung äußerte Lloyd George 
0 we Empfang einer Deputation von Baumwollſpinnern 
euere Beſorgniſſe über den Sturz der Mark in 
Atvutſchland. Da die deutſchen Arbeiter um 50 Prozent ge⸗ 
fngere Löhne erhalten, als die englischen, ſeien geſetz⸗ 
Aeriſche Maßnahmen in Großbritannien gegen die ver⸗ 
) Mängnisnolle Konkurrenz notwendig. | 
1 8 Ye * 


Deutſchland iſt ein großes Exil geworden 
Auch die Exkaiſerin Zita, die immer den Deutſchen 
Jundlich gefinnt war, ſoll beabſichtigen, in Grünwald bei 
münchen ihren Wohnſitz zu nehmen, wohin bereits ihre 
Mutter gezogen iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Franzöſiſche Schadenserſatzanſprüche. 


„„Wie die deutſche Preſſe mitteilt, überſandte die fran⸗ 
ſiſche Regierung der deutſchen eine Auſſtellung aller 
Mordtaten, die in Oberſchleſien auf dem Abſtimmungs⸗ 
Niet von deutſchen Geheimorganiſattonen an Franzoſen 
derübt wurden. Dieſe Aufſtellung ſoll als Grundlage für 
die von Frankreich an Deutſchland e Schadens⸗ 
ra anſprüche dienen. Laut den bisherigen Feſtſtellungen 
burden in Oberſchleſien 48 Franzoſen getötet, 76 verwundet 
8 114 beraubt. (Es wird intereſſant ſein, die rechtliche 
egründung dieſer Forderung zu erfahren. Bekanntlich 
te Deutſchland während der Okkupationszeit keine 
'ollzeigewalt in Oberfchleften.) 5 


Litauiſche Außenpolitik. N 


. die Der Berliner Mitarbeiter des „Revaler Boten“ hatte in 
. ſen Tagen eine Unterredung mit dem neuen litaui⸗ 
den Geſandten in Berlin, Sitrikauskas, gehabt. | 
eſer Unterredung erklärte der Geſandte, Litauen läge viel 
an, eine eigene Währung zu erhalten, um von der 
\ widelung der deutſchen Mark freizubekommen, was aller⸗ 
N 202 eine finanzielle Auseinanderſetzung mit Deutſchland 
rg Vorausſetzung habe. Der Geſandte betonte die Not⸗ 
demdigkeit der Aufrechterhaltung der guten Beziehung 
V0 beiden Staaten. Er werde daher alles tun, um den 
den für die Wiederaufnahme der vor einigen Monaten 
unterbrochenen deutſch⸗litauſſchen Wirtſchafts⸗ 
er handlungen zu ebnen. Allerdings müßte die Ent⸗ 
chädigungsfrage vorher geregelt werden. Bei beiderſeitigem 
en Willen dürfte man aber hoffen, in nicht zu ferner Zeit 
einem günſtigen Abſchluß zu gelangen. 


N 11 ruſſiſche Geiſtliche zum Tode verurteilt. 


. Nach einer Meldung aus Moskau iſt in Petersburg 
115 Urteil gegen die Geiſtlichen gefällt worden, 
1 ſet ſich der Requirierung von kirchlichem Eigentum wider⸗ 
et hatten. 11 Geiſtliche wurden zum Tode verur⸗ 
lt, darunter der Metropolit Benjamin, ein 
{{hof, mehrere Priefter und Profeſſoren. 53 erhielten 
efängnisſtrafen von fünf Jahren aufwärts. Der Gerichts⸗ 
of beſchloß weiter, gegen den Patriarchen Tichon ein 
trafver fahren einzuleiten. 
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Nu emanſe er Aueregnte. 


fe Bei herrlichem Sonnenſchein und ſtarkem Wind veran⸗ 
tete geſtern der Ruderverband Poſen⸗Pommerellen auf 
n Brahnauer Holzhafen ſeine zweite Ruderregatta. Wir 
Ben morgen unſeren Leſern einen ausführlichen Bericht 
undredieſen Ehrentag der deutſchen Rudervereine in Polen 
und Danzig zum Abdruck bringen und beschränken uns heute 
Rar darauf, unſeren Leſern die Ergebniſſe der einzelnen 
mennen nachſtehend mitzuteilen, wobei wir im voraus be⸗ 
konnten daß die Rennen III und VII nicht gezeitet werden 
en. 
be, rennen I Junior⸗Vierer. 1. R.-C. Frithjof, Brom. 
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rg (Walter Krauſe, Erhard Bartſch. Walter Engel, Richard 
. Willibald Oklitz) 6 : 29, 2. R.⸗C. Victoria, Danzig 

Ge Rennen II Gig⸗Doppelzweier mit Steuermann. 1. R. -V. 

Mor mania, Poſen (Richard Bloch, Manfred Vogt. St. 
Nartin Dolling) 8: 17, 2. R.⸗C. Frithjof, Bromberg 8 : 27%, 
R.⸗E. Neptun. Polen ’8 : 47, 4. R.⸗V. Bromberg, Bromberg. 
genen III Goplo⸗GMedächtnisführer. 1. R.⸗C. Frithjof, 
dromberg (Günther Bendt. Artur Rutkowskt, Georg Po⸗ 
Neptun 17 5 Kohnert, St. Carl Choroblewski), 2. R.⸗C. 

„Poſen. 

Da Rennen IV Erſter Gig⸗Vierer. 1. R. C. Victoria, 
Hergia (Hans Kauffmann, Johannes Rur, Auguſt Koſſel, 
Feſhard Poſe. St. Gerhard Gribkowski) 6 : 50, 2. R. 
Grithſof, Bromberg 6: 52. 

. Nennen V Jungmann⸗Vierer. 

rant Freining, Ernſt Wallis. Hans Wallis. r 


* 


Frithjof, Brombe 


2 R.⸗E. Frithiof. Bromberg 7 : 81, 


1. R.⸗V. Thorn, Thorn 


Davitt, St. Werner Gude) 7: 02, 2. N-B. Bromberg, Brom- 


berg 7 : 18, 8. R.⸗C. Neptun, Poſen 7: 19 ½. 4. RB, Ger⸗ 
mania, Poſen, 5, R.⸗C. Frithjof, Bromberg. 

Neunen VI Zweiter Vierer. 1. R.⸗C. Victoria, 
Danzig (Wilhelm Plog. Bernhard Bertram, Emil Leimert, 
Dr. Ernſt Neumann, St. 
Frithjof, Bromberg 7: 02. 

Rennen VII Einer. 
(Bernhard Seligo), 2. R-B. Bromberg, erg. 


Rennen VIII Verbands⸗Vierer. 1. R.⸗C. Frithlof, 
Bromberg (Walter Lotz, Carl Neumann, Johannes Gnoſſa, 
Egon Schmidtke, St. Brund Weidner) 7 : 18. 

Rennen IX Erſter Gig⸗Vierer. 1. R.⸗V. Germania, 
Poſen (Hans Stiffel, Willy Schmidt, Richard Bloch Manfred 
Vogt, St. Curt Bock) 7: 22, 2. R.⸗C. Neptun, Poſen 7: 80, 

4. R.⸗V. Bromberg, 
Bromberg. 


Rennen X Brahe⸗Vierer. 1. R.⸗V. Bromberg, Brom 
berg (Willy Witt, Edmund Ciesla, Max Panſegrau, Richard 
Künzle, St. Curt Marks) 7 : 06, 
7 : 07, 3. R.⸗V Germania, Poſen. 

Rennen XI Achter. 1. R.⸗C. Victoria, Danzig (Willy 
Plog, Bernhard Bertram, Auguſt Koſſel, Johannes Rux, 
Emil Leimert, Paul Funk, Hans Kauffmann, Dr. Ernſt 
Neumann, St. Alfred Stamm) 5: 23, 2. R. C. Frithjof, 
Bromberg 5: 24. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


x Bromberg, 10, Juli. 
Bromberas Einwohnerzahl. 


Nach einer vom Vizepräſidenten der Stadt Bromberg 
uns überſandten Zuſammenſtellung betrug die Ein⸗ 
wohnerzahl der Stadt Bromberg am 1. Juli d. J. 
a 90 520. Davon waren nach der Nationa⸗ 
Polen 70,816 — 78,23 Prozent, Deutſche 18597 — 20,55 
Prozent, Juden 651 — 0,72 Prozent, andere Nationen 456 = 
0,50 Prozent, zuſammen 90 520 Perſonen. 

Die Volkszählung am 30. September 1921 ergab ohne 
Militär nachſtehendes Reſultat: 

Polen 63 245 — 70,84 Prozent, Deutſche 24874 — 27,86 
Prozent, Juden 692 — 0,77 Prozent, andere Nationen 471 
= 0,58 Prozent, zuſammen 89 282 Perfonen, 

Das Anwachſen der Bevölkerung iſt eine Folge der 
zunehmenden Enwickelung der Induſtrie und des Handels. 

Geburten wurden vom 1. Oktober 1921 bis 1. Juli 1922 
gezählt: 1096, N e ee e 
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8 Die Frage der Geldansfuhr aus Polen ohne weitere 
Genehmigung iſt nunmehr nach zweiwöchiger Kontroverſe 
von dem Delegierten des Finanzminiſteriums in Poſen in 
dem Sinne geregelt worden, daß fortan wieder 150 
Schweizerfranks oder deren Wert in deutſchem 
Gelde aus Polen über die Grenze nach Deutſchland mitge⸗ 
nommen werden dürfen. Außerdem ift die 5 
Mitnahme von 20 000 Mark polniſch für jede Perſon geſtattet. 

$ Beim Baden ertrunken iſt am Sonntag in der 
Weichſel, in der Nähe der Brahemündung, der hier an 
der Kaiſerſtraße (Bernardynska]! wohnhafte 
Theodor Kautz, 64 Jahre alt. e Leiche konnte geborgen 
1 und wurde nach der Leichenhalle in Fordon über⸗ 
ge j 

8 Internationale Ninntämpfe in „Trocabero“. Sonn⸗ 
abend, 8. Juli: Weltmeiſter Weſtergaard⸗Schmidt befiegte 
den Sachſen Willing in 4½ Minuten. — Unentſchieden war 
der Kampf zwiſchen ererBayern und dem Franzoſen 
Apollon. — Im Entſcheidungskampf ſiegte der Neger 
Anglio über den Oberſchleſter Loewe in 25 Minuten. — 
Im Boxkampf hielten Bahn⸗Samſon⸗Amerika und der 
Rheinländer Wehram bis 5 Runden ſtand. — Sonntag, 
9. Juli: Im Entſcheidungskampf warf Weltmeiſter Bahn⸗ 
Samſon den Champignon von Europa Hintze in 23 Minuten. 
— Der Oberſchleſier Loewe ſiegte im Entſcheidungskampf 
in 21 Minuten über Stalling⸗Hamburg. — Der Sachſe 
Willing unterlag dem Bayern Sauerer in 13 Minuten. — 
Im Boxkampf beſiegte der Neger Anglio in der erſten 
Runde den Böhmen Miſchke. 

8 Warnung vor Bettlern. Die Krimtnalpollzei warnt 
nochmals vor den jugendlichen neun⸗ und zehnjährigen 
Bettlern Apolonja und Alfons Bergmann, die von 
ihrer Mutter, der an der Gartenſtraße 11 wohnhaften Sofie 
Bergmann geb. Kozkowska, zum Betteln ausgeſandt werden 
und die Unaufmerkſamkct der Wohnungsinhaber oder deren 
zeitweilige Abweſenheit in einem anſtoßenden Zimmer dazu 
benutzen, einen in ihrer Nähe befindlichen Gegenſtand unbe⸗ 
merkt verſchwinden zu laſſen. Das Oberhaupt dieſer 
ſauberen Familie büßt gegenwärtig eine Gefängnishaft 
wegen verſchiedener Diebſtähle ab. 

§ Fahrraddiebſtahl. Am Sonnabend, 8. d. M., wurde einem 
gewiſſen Stanislaw Kielczynski aus Oſielsk aus dem Haus⸗ 
flur der Kreiskrankenkaſſe, Jagiellonska 12, ein 
Fahrrad mit Freilauf, im Werte von 70 000 Mark, das fein 
Freund Zielinski, dem er es leihweiſe überließ, dort ſtehen 
gelaſſen hatte, geſtohlen. 

8 Taſchendiebſtahl. Der Lehrer des hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminars, Herr Anaſtaſius Dorn, wohnhaft in Schrötters⸗ 
dorf, Promenade 14, teilte der Kriminalpolizei mit, daß ihm 
am Sonntag abend auf der Straße, als er nach eigener An⸗ 


gabe in etwas angeheitertem Zuſtande ſeiner Behauſung 


zuſtrebte, ſeine goldene Uhr nebſt Kette im Werte von 
150 000 Mark geſtohlen wurde. Als mutmaßlichen Täter be⸗ 
zeichnet Herr D. einen Soldaten, der ihm in der Nähe 
des „Trocadero“ feine Begleitung anbot und ihn auch nach 
Hauſe begleitete. 
Wohnung. Die Uhr trägt die Nummer 204 799. 

8 Einbruchsdiebſtahl. Am Sonnabend nachmittag dran⸗ 
gen noch unermittelte Diebe nach Zertrümmerung einer 
Fenſterſcheibe in die Wohnung einer Frau Lonife Levin, 
Werderſtraße (Blonia) 5, und ſtahlen eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette und eine ſilberne Herrenuhr, 
gleichfalls mit Kette, im Werte von 100 000 Mark, ſowie an⸗ 
nähernd 100 000 Mark in bar Gelde. 

§ Wem gehören die Sachen? Die Kriminalpolizei gibt 
bekannt, daß ſich in ihrer 3 verſchiedene von 
Diebſtählen herrührende Bett⸗ und Leibwäſche befindet, aus 
der die daſelbſt befindlichen Monogramme ausgeſchnitten 
find. Die rechtmäßigen Beſitzer dieſer Wäſche können dieſe 
im Polizeigebäude, Zimmer 37, in Augenſchein oder in Emp⸗ 
fang nehmen. f e 


Vereine, Beranitaltungen x. 


Täglich Internationale Ringkampfkonkurrenz im Nature 
garten „Trocadero“. — Siegesprämien 4 Millionen. 
Erſtklaſſige Meiſterringer. Vor den Ringkämpfen 
Varietéprogramm. Beginn 8 Uhr. — Großes Militär⸗ 
konzert ab 7 Uhr. Kaſſeneröffnung ab 6½ Uhr. Beginn 
der Ringkämpfe ab 9 Uhr. Heute, Montag, Groß⸗ 
kampftag ſehr intereſſanter Paare. Wir verweiſen auf 
die heutige Anzeige und auf die im Zigarrengeſchäft von 
Leon Reblak, Theaterplatz, ausgehängte Lifte, welche die 
Siege und ee a ai \ 86 
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Den Diebſtahl bemerkte D. erſt in ſeiner 


* Poſen (Poznan), 7. Jul. In der Staßdtver⸗ 
ordnetenſitzung am Mittwoch hielt Stadtpräſident 
Ratafski eine lange Etatsrede. Zur Deckung des eins 
einhalb Milliarden betragenden Defizits ſchlu 
der Redner folgendes nor: 1. Die Erhöhung der Steue 
auf unbebaute Grundſtücke. 2. Die Erhöhung der Ver⸗ 
gnügungsſteuer, welche für Konzerte und Kinos um etwa 
50 Prozent geplant wird. 3. Die Steigerung der Bier⸗ 
ſteuer. 4. Die Erhöhung der Gebäudeumſatzſteuer. 5. Eine 
Steuer für Perſonen, die ſich vorübergehend in Poſen (als 
Reiſende in Hotels uſw.) aufhalten. Für jeden Tag und 
jeden Reiſenden ſoll eine Steuer von 200 Mark entrichtet 
werden. Der Ertrag wird auf 28 Millionen Mark ver⸗ 
anſchlagt. Alle dieſe Steuern würden jedoch uſammen 
nur einen Mehrertrag von 120 Millionen Mark bringen.) 
Der Oberbürgermeiſter ſchloß etwa mit folgenden Worten: 
Ich ſehe keine Möglichkeit. das Defizit zu decken. 
Die Hände find uns vorläufig noch durch den Seim ge⸗ 
bunden. Was von dem Sejm durch uns verlangt werden 
muß, iſt, daß er den Städten den vollen Ertrag der Ein⸗ 
kommenſteuer überläßt. In dieſem Jahre müſſen wir aber 
zu anderen Steuern kommen. Wir müſſen die Umſatzſteuer 
(Warenumſatzſteuer) erhöhen und eine Danina für 
die Stadt Poſen erheben. (Lebhafte Zurufe und 
große Bewegung in der Verſammlung.) Die Danina ſoll 
in Höhe von fünfzig Prozent der „Staatsdanina“ erhoben 
werden. Ich ſehe ſonſt keine Möglichkeit zur Deckung un⸗ 
ſeres Defizits. An die Rede ſchloß ſich eine längere Be⸗ 
ſprechung, in der noch verſchiedene andere Steuern in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wurden. f 

* ugrowig (Wagröwiec), 8. Juli. Unter dem Vers 
dachte eines Ritualverbrechens (), begangen an 
ſeinem 18jährigen Dienſtmädchen, war hier vor einigen 
Wochen der 73jährige Kaufmann Engel verhaftet, doch 
bald wieder frei gelaſſen worden. Im Laufe des Unter⸗ 
ſuchungsverfahrens wurde er aber erneut verhaftet und erſt 
vor einigen Tagen gegen eine Kaution von zwei Mil⸗ 
lionen Mark wieder aus der Unterſuchungshaft ent ⸗ 
laſſen. E 8 4 6 8 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 8. Juli. Nach Unterſchlagung von 
400 000 M. iſt in voriger Woche der Juſtizoberſekretär 
v. Glinski von dort, der bei Gericht eine Nebenkaſſe ver⸗ 
waltete, flüchtig geworden. Das Defizit ſtellte ſich erſt 
einige Tage ſpäter heraus, ſo daß Gl. einen erheblichen 
Vorſprung erlangt hat. — In Neufahrwaſſer wurde der 
vierjährige Heinz Steinboß von einem Wagen der Elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn überfahren, wobei ihm beide 
Beine abgefahren wurden. Kurz nach der Einlieferung in 
das Städtiſche Krankenhaus verſtarb der Knabe. Das Un⸗ 
glück ereignete ſich dadurch, daß der Junge leicht⸗ 
ſinnigerweiſe auf den Straßenbahnwagen im Neben⸗ 
herlaufen heraufſprang, um dann wieder abzu⸗ 
ſpringen, wobei er ſchließlich unter die Elektriſche geriet. 
p p ꝗ ᷣ . ]§¶ » ] m» tt . ²˙ 1 ea Buyer naar 


Leit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Kleine Rundſchau. 


„Das heutige „Modegift“. Wie in allen Dingen des 
täglichen Lebens, ſo ſind auch in dem traurigen Kapitel des 
. ag Todes die Mittel zu dieſem Gewaltakt einer 
gewiſſen Mode unterworfen. Doch iſt das wohl etwas, 
worauf man im allgemeinen weniger achtet, erſt eine 
Fe er Zuſammenſtellung, wie ſie etwa für Preußen 
in den letzten Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Landes⸗ 
amtes über die an Vergiftungen in den Jahren 1917 und 
1918 Geſtorbenen vorliegt, macht dieſe Erſcheinung auch dem 
Laien ſichtbar. 


ſank ihre Zahl allerdings auf 176 herab. 

* Eigentümliche Wechſelwirkungen ſcheinen zwiſchen 
Expreſſionismus und Kriminalität zu beſtehen. 
Nachdem vor längerer Zeit der Fall des expreſſioniſtiſchen 
Dramatikers Georg Kaiſer, der wegen Diebſtahls zu 
einer Gefängnisſtrafe verurteilt wurde, viel Staub auf⸗ 
gewirbelt hatte, wird jetzt ein neuer ähnlicher Fall gemeldet. 
Berliner Blättern zufolge iſt der expreſſioniſtiſche Dichter 
Reinhold Goering, der Verfaſſer des fragwürdigen 
Matroſenſtückes „Die Seeſchlacht“ unter der Beſchuldigung 
des Bilderdiebſtahls in Braunſchweig in Haft ge⸗ 
nommen worden. Goering, der für eine Frau und zwei 
Kinder zu ſorgen hat, verkaufte vor einiger Zeit zwei ihm 
anvertraute Bilder im Werte von 50 000 Mark. eſe wur⸗ 
den jedoch ſofort zurückgekauft, ſo daß dem Beſitzer kein 
Schaden entſtand. Eigentümer der Bilder iſt ein mit 
Goering befreundeter Aſſeſſor in Berlin, der dem Dichter 
ſeine Wohnung in Braunſchweig zur Verfügung ſtellte und 
für deſſen Lebensunterhalt ſorgte. Köſtlich ift, daß auch in 
dieſem Falle, wie bei Kaiſer, von intereſſierter Seite ſofort 
betont wird. Goering leide an „pſychiſchen 
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Hamen: E. Pr odzki; Druck und Verl 
A Dittmann d. l 8 Brombere, 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


DDr VEERTETETETTTETTTTERT 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, uns 
ſreundlichſt dadurch zu unterſtützen, daß fie unſer 
Blatt nicht nur überall empfehlen, ſondern es in 
den Neſtaurants, Hotels, Konditoreien, Caſes 
fowie bei den Vahnhofsbuchhandlungen ſtets ver: 
langen und da, wo es nicht gehalten wird, auf 


ſeine ſofortige Beſtauung dr inan. 
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Auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung der 


Bank M. Stadthagen, Tow. Akc. in Bydgoszcz 


vom 15. Mai 1922 und der Genehmigung des Ministerstwo Skarbu vom 22. Juni 1922 Nr. D. K. 2078/IIl. wird das Aktienkapital um weitere 


= 50) Millionen Mk. auf 100 Millionen Mk. 


erhöht. — Die neue Emission hat die Polski Bank Handlouy, Tow. Akc. in Poznan übernommen, jedoch mit der Verpflichtung, den Besitzern von alten Aktien auf eine 
alte Aktie der bisherigen Emissionen eine junge Aktie (IV. Em.) zum Kurse von 180 % anzubieten. Die neuen Aktien nehmen an der Dividende vom 1. Juli 1922 teil. 


Wir bitten deshalb die Inhaber der alten Aktien, dieselben ohne Dividendenscheine bei der 


Polski Bank Handlowy, Tow. Akc, Poznan er and ce Bank M. Stadthagen, Tow. Abc. Bydgoszez 


zwecks Ausübung des Bezugsrechtes bis zum 15. Juli 1922 vorzulegen, wobei der Gegenwert nebst 6 % Zinsen vom 1. Juli 1922 ab zu entrichten ist. 


Polski Bank Handlowy, Tow. Akt. Bank M. Stadthagen, Tow. Ale. 


ii Poznan. Bydgoszcz. 
| E IE E = ESJESVERVES EST FEN SEVE=0E=IE= == 6 


leberſezungen __Farbebier 


aten In „Sinamar‘', entbittert, surrogaffrei, stark färbend 


Am Dienstag, den 11. d. Mts., nachmittags 4 uur 


werden wir auf unſerem Lagerſpeicher 
an der ulica Gdanska nr. 149 


47000 kg Teer in dannen 


N) meiftbietend geg. Barzahlung verkaufen. 


polnisch — a französich 
engliſch — ruſſiſch — tſchechiſch wie Couleur, glanzfein 
von der 


unter ſtrengſter Diskretion 
korrekt und billig. b 1 
Farbmalzbierbrauerei 
Johann Bapt. Weyermann, Potsdam. 


a C. B. Expreß 
iellonsta 70. 
| Jag 0 799, 665. 5102 Lager für Polen: 13 
* Karl Hessenmüller, Bydgoszcz, 


ul. Gdanska 124. Tel. 379, 
Erſtklaſſigen ſchwarzen 


Preßtorf i” TER ER 
in Baggen- u. Kuhnladungen 


Beſichtigung der Ware kann eine 
2 Stunde vorher ſtattfinden. 


nn Hartwig. Att. Gef 


| Düngetalt 


emahlen, mit garantiertem Gehalt von 80 bis 
liefern prompt u. unter günſtig. Bedingungen den ger Kalt, ſofort Heferbar ab unferem 


Maasberg & Stange 11 5 immer, Dt, 5 omorze. — Fern 
89 Pomorska 5. 9 1 1 et tuf 12 5 it Fett ⸗ ⸗Stückklall, Portland ⸗ zement, gibs, 


. eee ee ae ränte, Gipgplatten, pa. Dachpappe, teinlohlen⸗ 
"und nett Holzteer, baden, aa in Bromberg vient dagewesenes Programm! 


1208, Konferenzier: R. 8 — freil 
amenſchre * — 5 . . 
N . lane Gebr. Schlieper, . TB 
© ronzekrone, rem Baumaterialien« und Düngemittel⸗Großhandlung, ei M ehrere 


PPP 5 Alone hate Felchen Gdansta 90. Bydgoszcz. Telefon Nr. 306. T al Millionen 
Verkauf jeder Menge ab Lager eg W . b 8. j docs erg} 83 
Okole, Berlinska 79/80. Fee 10 M E Im Garten- Menden, 
RL Alels Doicienomsti Erstklassigen, sehr heizkräftigen j - Anfang 8 Uhr Sen i 
„Der R PressSstorf 7 große internationale s bil 


Verſte gerer u. 3 
Kontor: Jagiellonska 3/4. 


Abet a a Praken 
Telefon 1851 und 51. 0. zu den günstigsten sen 
. Adolf Kettlitz W.tasé! Eugen Hofmann, 


Pruchkranke Bydgoszcz, Zamojskiego 2/8. Tel. 954. 


Pelz⸗Felle] . K 


Hotel Preußenhof. 


zum Gerben u. Fürben an. euer itartt, Sonnabenp, wr dern 12, den 10%, abends 3 be 2 
ez Billiger wie im Winter. a iger Versammlung. 


Stunts Into Kroll, Wdgoszcz, 1 een Anf . von Trikots. 
Przbrczeze (Brabenafe) 2 ki 


. i 
— Le e 


Heute, Montag: fe 
:  Großkampftag! r 


1. Großer Entschslduhgekampt.;; Fuhr un Die 
5 Sauerer, Bayern eontr-Apollon, Frankreich, Berlinsta 173 


e gegen chwergewicht 
Ac 


60 25 11 


3 Oirinerel Mob. A 


3766 


ik und Kraft. :: 


2. Freier, amerikan. Ringkampf. E 


0 Batın 


Due” Bahn-Samson verpflichtet sich, den 


2 eitjekung es Sngergeies N 


Jedes Quantum ericht über die K 8 Regatta. e Griffe sind erlaub 
Weißgerberei. 7 Bericht über die Bromberger Regatta Baden dee Weiterer talent 
58 U 2 Torf — 5. Beihlubfallung über Seren des Boots Waltmarztar. Wader. Johannisbeere! 


$ 5 4 ee Hol: esch äkttiches. Der Vorſtand Gegner es au Minuten. zu besiegen. a ge Haus 2 7 

> - 3. H usforderungs - Boxk 1 ungeroth, 1 

Gelegenheitstauf! Koble, Holz Gass 88388 Sr Obersehle. Loewe Kg ME io, Neger. : Gr. Bartelſee. Tel. 1067. 
Einen Poften 0628 meterweiſe ſowie 3 8 Runden! b Runden! — 
Suden-Sohtoite 8 Kine, Corso dN Dentſche Pühne 


(Elyſium). 1022 
Mittwoch den 12. Juli 


S Variete 
Zum letzten Male: 


Heute Premlère: 


en gros und detail 
Auftreten des bekannten und 


mäßig. Preiſen empfiehlt 


Ddetlweiß (otliegel 


Erstes 
auch einzelne Fäſſer günſtig abzugeben. P AL“ beliebten Ballettmeisters u. Kom Ab 7 Uhr: Militär-Konzert ss ® | 
0 des Stadttheaters in Warscha 0 i 
ae _ wear äger 1] Bern der Ringkämpte 9 Uhr. IM] Der Wetter, 
(Babnbofttr. ® a siehe Sieg- und Niederlagenliste im Zi- aus ngs 
Schu h⸗ Prima Telefon 1288 8 ( zarrengesch. Leon Redlak, Theaterplatz. Overetie be 


„Jugend und Alter.“ 
Der neueste Tanz nach 2 Fronten. nr 
— Auf der Leinwand: mM In Vorbereitung: 


tronen Som merblumen werdendes Fife n. N renalen & Poln Sol Inde ca Pe ae Jon? Sharle)! 3 Tull 


offeriert und verſchiedene andere 


Kassenöffnung 6'/, Uhr. 


0 waren 


fertig und nach Maß 5 


empfiehlt beſtens 
1 ür den Garten Deutsche Schrift im n der Tite trale 
D. Bender, 8 Daufer, 05 ton 8 Anfang der s Vorstellungen 6. 6.15 12 Saale, 68 Uebersetzungen ver beiden aun 1 8. n Leb⸗ Der Wille Mär zieng 
ap pe aren Sun — 8 1 e - 15 im Garten. Landesſpr. angel. u. ee „ . 
5 48, Sees eee J. 9858 a. d. Geſchſt. d. 3. Shedainsti Kotonowstatt. 8081 Die Leitung 


Dieser Film enthüllt das Leben des großen Monarohiy, 


1 anerkanntieines der besten Filmwerke, dasſbeuts c 
Heute (Montag) ® ® ® land bis jetzt geboten hat. In ar A nur Ki 
0 klassige Berliner Künster u. zw.: Ern 
Asohenbach, Lili Alexandra, Maria Graka, N Stela 1 
Eduard v. Winterstein, Alfred Abel, Otto Gebehr und 
Geppert. Der Film besitzt einige automatische Auf Hr 
i 8 in gen köniel! Shen. te dor enorme 
des historischen Eilmwer- otsdam, Posen und Rheinsberg otz der e t. 
kes in 2 Teilen. 12 Akten @ Unkosten Werden die Eintrittspreise 1 er 55 
D des 


Ehrenkarten haben heute keine G 
Musikillustration unter persönlicher Leitung, Cs 
bekannten u. berühmten Kapellmeister, Ho Herrn * 
Angenehmer kühl 


aus der Zeit des genialen 
preußischen Herrschers: 


III 


| 6,30 u. 8,30 abd. 


er 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Fünfzehn Jahre 3 Kaudeegarzen 


& Am Mittwoch, 28. Juni, fand wie alljährlich das 
1 ommerfeſt des Fröbelſchen Kindergartens in Graudenz 
f Wie ſtets war der Nachmittag auch diesmal dank der 
Feaſamen Vorbereitung durch die Anſtaltsleiterin Frl. 
x Fe Philipzig glänzend gelungen. Der Schluß des 
8 des geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Ova⸗ 
nnen für die verdienſtvolle Vorſteherin des Kindergartens, 
Ns. dem die Kleinen ſie umringten und ihr durch reiche Spen⸗ 
Eur ihre Verehrung und Dankbarkeit erwieſen. Der An⸗ 
; 25 zu dieſer Huldigung war die in der Stadt verbreitete 
2 nde, daß Frl. Philipzig gezwungen wäre, ihre 
matigteit als Jugenderzieherin aufzugeben. Be 
für den Herzens dankte ſie den Kleinen und deren Eltern 
5 r die Beweiſe ihrer Anhänglichkeit, und ihre ſegens reiche 
Ab e 1 t in unſerer Stadt fand damit einen würdigen 
5 u * 
de Die 15 Jahre, die Frl. Philipzig in Graudenz tätig ge⸗ 
Selen iſt, waren Zeiten unermüdlicher Arbeit, mancher 
Forgen, aber auch ſtolzer Freude und innerer Befriedigung 
ur den Erfolg ihrer Mühen. Aus kleinen Anfängen ent⸗ 
ald der Fröbelſche Kindergarten, der den Graudenzern 
5 als etwas Selbſtverſtändliches erſchien, und jetzt, wo 
3 dieſe deutſche Erziehungsſtätte, in letzter Zeit die ein⸗ 
7 e in Pommerellen, vielleicht ihre Pforten für immer ge- 
zietoſſen bat, wird manche Mutter eine Lücke in ihrem Er⸗ 
min naswerk finden und manch einer wird bekennen 
üfien, daß er dem Unternehmen nicht das nötige Ver⸗ 
Sta nis entgegengebracht hat. Wir deutſchen Bürger der 
An dt Graudenz aber wollen Frl. Philipzig ein dankbares 
f erkennen bewahren, und unſere beſten Wünſche begleiten 
de in die Zukunft. 
Fig e Anfänge des Kindergartens in Graudenz reichen 
ö Spi das Jahr 1907 zurück, indem es ſchon vorher bier eine 
N el elſchule gab, die von der Schweſter Marianne Banko 
Meleitet wurde. Frl. Philipzig gebührt aber das Verdienst, 
85 Übernahme diefer Schule Lehrplan und Lehrmethodik 
* Fröbelſchen Syſtems eingeführt zu haben. So entſtand 
unn am 7. Januar 1907 der erſte Fröbelſche Kindergarten 
was beſonders zu betonen tft, in Verbindung damit 


zer, das ebenfalls von Frl. Philipsig geleitet wurde. 
lei im erſten Vierteljahr zählte die Anſtalt 22 Kinder 


die 


1 


gen, dem Lehrermangel in Pommerellen abzuhelfen. 
. Die Zahl der Schutzbefohlenen des Kindergartens ſtieg 
en „ bis fie im Jahre 1919 die Zahl 58 erreichte. 
* A erhin 8 bei einer Stadt wie Graudenz noch 
ie t mehr fein kö men, aber man brachte leider dem Unter⸗ 
N men gerade während der Kriegszeit nicht das nötige 
nie ‚entgenen, 
„Um n ihrem Fache fortzubilden, hat Frl. Philipzi 
0 ihres nicht allzugroßen Verdienſtes keine eh 
nt und bat die bei beſonderen Kurſen erworbenen 
e in ihrer Anſtalt erfolgreich verwendet. So 
N 25 ung? ht 92 10 e des damals 
1055 enden Vereins für Frauenwohl einen 
N Fröbelkurſus für Erwachſene einrichten. g 
ob In angenehmer Erinnerung eines jeden Graudenzers, 
| ſelt Alt; ob jung, werden die alljährlich von Frl. Philipzig 
“an ö Apbeginn des Kindergartens veranftalteten Sommer⸗ 
Binter-Weibnahts-)Fefte bleiben. Da 
und te man das herzliche Einvernehmen zwiſchen Lehrerin 
Schülerinnen ſehen und die Erfolge der erzieheriſchen 
gkeit wurden jedermann deutlich vor Augen geführt. 
110 in den Dienſt der Wohltätigkeit hat ſich Frl. 
ie lipzig oft mit ihrer Anſtalt geftellt, ſei es, um den Armen 
wi Stadt zu Weihnachten eine Freude zu bereiten oder um 
für rend des Krieges die Verwundeten in den Lazaretten 
in en Stunden die Schmerzen und Sorgen vergeſſen 
3. Die Verdienſte Frl. Philipzigs auf anderen Gebieten 
des deutſchen Kulturlebens unferer Stadt zu ſchildern, ge⸗ 
irt nicht hierher. Sie ſtehen aber unbeſtritten feft, und 
Tir müſſen es unendlich bedauern, daß ihrer wirkfamen 
zu plötzliches Ende beſchieden iſt. Ob ſie eine 
K. M. 


Tätı 


r 
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Sigel ein 
Ardige Nachfolgerin finden wird? 


10. Juli. 
Er Graudenz (Grudziadz). 
8 In General Haller traf am Sonnabend früh um acht Uhr 


um Thorn komm ü 
fon — end zu einer Inſpektion der hieſigen Gar 


Thorn (Torun). 


len,“ Eſſenbahnarbeiterſtreik. Am 6 d. M. vormittags 
Atte 600 Eiſenbahnarbeiter die Arbeit in den Werkftätten 
a r. Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß ihnen nicht die 
dente rungszulagen ausgezahlt worden ſind. Der Streik war 
TE um 3 Uhr nachmittags beigelegt. Der Eiſen⸗ 
Kitten f hat unter der Arbeitsniederlegung nicht weiter 


er 1 —̃ä—— ¼ 

* ya m (Tezew), 8. Juli. Die hie iſeur⸗ 
da nung at die Preiſe für Rafteren Ber 10 Eur 5 M. 

6, für Haarſchneiden von 100 auf 150 M. erhöht. — Ein 
a 


en 
=‘ 
A 
E 
— 
2 


üchtet war. 

ben Schwetz (Swiecie), 8. Juli. Am 5, d. M. wurde auf 

Um Fluſſe Schwarzwaſſer ein dem Einwohner Antoni 

ah hier gehöriger Kahn geſtohlen. war 
Meter lang und gelb geſtrichen. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 7. Juli. Geſtern um 10 Uhr morgens traf der 
rbeitsminiſter Darowski in Lodz ein. Nachdem er 
die Wünſche der Arbeiter entgegengenommen hatte, 
12 er eine Konferenz mit den Induſtriellen ab. Die In⸗ 
2 triellen äußerten, daß die gegenwärtige Konjunktur eine 

ehnerhöhung nicht zulaſſe. Der Miniſter erklärte 
ab die politiiche und wirtschaftliche Lage, done Müdfit auf 


berückſichtigen iſt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 11. Juli 1922. 


die Konjunktur, den ungeſtörten Betrieb der Fabriken er⸗ 


fordere. Es dürfe auf keinen Fall zum Streik 
kommen. Nach mehrfachen Beratungen mit den In⸗ 
duſtriellen und den Arbeiterdelegierten, wurde eine Eini⸗ 
gung erzielt. Die Induſtriellen haben den Arbeitern eine 
Lohnerhöhung von 20 Prozent zugebilligt und 
die Arbeiterdelegierten haben dieſes Angebot angenommen. 
Die Lohnerhöhung wird vom 3. Juli ab berechnet. . 

* Lodz, 8. Juli. In den letzten Tagen verſuchten die 
Arbeiter in einer Reihe von Fabriken mit Gewalt 
eine Erhöhung der Löhne zu erzwingen. Die Be⸗ 
triebe wurden ſtillgelegt, worauf ſich die Arbeiter nach den 
Verwaltungsgebäuden begaben, wo ſie von den Fabrikanten 
unter Drohungen die Unterzeichnung von Verträgen for⸗ 
derten. In den meiſten Fällen mußte Polizei einſchreiten, 
die die Ordnung wiederherſtellte. — In der letzten 
Ziehung der Miljonöswka fiel der Gewinn von 
1 Million auf die Nr. 1357851, die in Lodz verkauft wor⸗ 
den war. Als glücklicher Beſitzer erwies ſich Herr 
Zimowski, Direktor des Gymnaſiums in der Targowaſtraße. 


Roch einmal: Einfonmenitener- 
Veranlagung der Landwirte. 


Vor einiger Zeit wurde in der „Deutſchen Rundſchau“ 
auf die Verſchiedenartigkeit der Steuerveranlagung in den 
einzelnen Kreiſen Preußiſch⸗Polens hingewieſen. Da im 
Publikum vielfach Unklarheit über die Steuerveranlagung 
beſteht, ſei daher ergänzend noch folgende Klarſtellung ge⸗ 
ge + 


In den meiften Kreiſen handelt es ſich um zwei ver⸗ 
ee Ae warn 1921 und 1922, für die jetzt 

teuern eingefordert werden: 

Die Steuererklärung für 1921 (d. h. für das 
Steuerſahr vom 1. 4. 21 bis zum 31. 3. 22) wird abgegeben 
auf Grund des Einkommens des Kalender⸗ 
jahres 1920 mit der für die Landwirte durch alle Steuer⸗ 
behörden anerkannten Einſchränkung, daß für den Land⸗ 
wirt das Wirtſchaftsjahr vom 1. Juli 1919 bis 1. Juli 1920 
maßgebend und für das Einkommen 1921 ausſchließlich zu 
Die Einkommenſteuer für 1921 iſt für 
den Landwirt alſo zu berechnen auf Grund feines Ein⸗ 
kommens aus dem Wirtſchaftsjahr vom 1. Juli 1919 bis 
zum 1. Juli 1920. In jenem Wirtſchaftsjahr koſtete der 
Roggen bis zum 1. April 1920 27,50 Mark pro Zentner und 
dann 45 Mark pro Zentner. Wenn man alſo annimmt, daß 
das Einkommen des Landwirts vom Morgen ½ Zentner 
Roggen Reinertrag ausmacht, ſo wäre das pro Morgen 
etwa 40 Mark. Der Landwirt hätte alſo 40 Mark pro 
Morgen für das Steuerjahr 1921 an Einkommen zu dekla⸗ 
rieren bzw. wäre er dementſprechend zu veranlagen, falls 
nicht ſeine beſondere Steuererklärung berückſichtigt wird. 

Die Steuererklärung für 1922 (d. h. für das 
Steuerjahr vom 1. 4. 22 bis zum 31. 3. 23) baut ſich auf dem 
Einkommen für das Jahr 1921 auf und für den Landwirt, 
wie ſchon oben erwähnt, auf das entſprechende Wirtſchafts⸗ 
jahr, diesmal vom 1. Juli 1920 bis 1. Juli 1921. In dieſem 
Wirtſchaftsjahr koſtete der Roggen 275 Mark pro Zentner. 
Setzen wir auch hier voraus, daß der Landwirt vom Mor 
ein Reineinkommen von / Zentner Roggen erreicht hat, 
ſo hätte er für die Steuerveranlagung 1922 ein Einkommen 
von ca. Mark pro Morgen zu deklarieren baw. wäre er 
entſprechend zu veranlagen. 

Der Satz von / Ztr. Roggen Reinertrag pro 
Morgen wird im allgemeinen zutreffend ſein. Bei be⸗ 
ſonders günſtigen Verhältniſſen kann der Reinertrag etwas 
nach oben, bei ungünſtigen etwas nach unten abweichen. 

In einzelnen Kreiſen iſt auch entſprechend den oben 
angeführten tatſächlichen Grundlagen und Preisverhält⸗ 
niſſen veranlagt worden. In anderen Kreiſen dagegen 
hört man von Veranlagungen von 3000 Mark, 6000 Mark 
und höheren Summen pro Morgen! Es ſcheinen in dieſen 
Kreiſen Leute in den Steuerbehörden zu arbeiten, welche 
die tatſächlichen Verhältniſſen in keiner Weiſe kennen. 
Es iſt für den Landwirt ſehr gefährlich, wenn ſolche Leute 
über ſein Portemonnaie verfügen. Jeder Landwirt mache 
ſich daher mit obigen Ausführungen vertraut, die er vor 
der oberen Steuerbehörde wird mit Recht vertreten können. 
Er wird danach ſeine Steuererklärung abgeben können bzw. 
ſeine Veranlagung revidieren müſſen. Er wird ſich dadurch 
nicht nur perſölich vor einer zu hohen Beſtenerung ſchützen 
können, ſondern zugleich der Allgemeinheit einen Dienſt er⸗ 
weiſen, indem er dazu beiträgt, daß nicht das Gerücht eine 
ſcheinbare Berechtigung findet, als ob der Landwirt einen 
übermäßigen Gewinn erziele und ein unberechtigt hohes 
Einkommen gegenüber anderen Volksgenoſſen habe. 

Es erſcheint notwendig, daß die deutſchen und polniſchen 
landwirtſchaftlichen Berufsorganiſationen ſich möglichſt ſo⸗ 
fort mit der Praxis der Steuerbehörden in den verſchiedenen 
Kreiſen gründlich befaſſen und ihrerſeits dafür ſorgen, daß 


nicht durch das unſachgemäße Vorgehen der Steuerbehörde 


in einzelnen Kreiſen ihre Mitglieder in dieſen Kreiſen 
außerordentlich geſchädigt werden. Aber auch die oberen 
Steuerbehörden müßten auf die unteren Organe einwirken, 
daß nicht eine unnerechtfertiote und vor allem eine in den 
verſchiedenen Preifen nicht völlig gleichmäßige Veranlagung 
der Steuerzahler erfolgt. U 


Die Weltmarktpreiſe ſteigen! 


Der Handelsbericht der Neuyorker National City Bank 
ſtellt Berichte über die Bewegungen der Preiſe in den ver⸗ 
ſchiedenſten Staaten zuſammen, die, jeweils verglichen mit 
den Preifen und Inder zahlen von vor einem oder 
mehreren Monaten oder einem Jahre, durchweg einen 
höheren Stand aufmeifen, 

Die vom Federal Reſerve Board für die Vereinig⸗ 
ten Staaten errechnete Inderzahl, die auf den Groß⸗ 
handelspreiſen von 100 der wichtigſten Artikel baſiert, ſtellte 
ſich für „Konſumwaren“ im Monat März dieſes Jahres auf 
157 gegen 150 im Januar 1922, für Rohſtofſe auf 147 gegen 
141, für erdortierte Waren auf 144 gegen 139 und für im⸗ 
portierte Waren auf 111 gegen 110 und für alle Waren⸗ 
gruppen zuſammen auf 147 im März 1922 gegen 142 im Ja⸗ 
nuar 1922. Das Federal Reſerve Board errechnete auch 
einen engliſchen Großhandelspreisindex, der ſich auf 95 
Großhandelspreisnotierungen für April 1922 gründet und 
für den genannten Monat ſich auf 183 für „Konſumwaren“ 


belief gegen 181 im Januar und Februar dieſes Jahres. 


In Frankreich hat das amtliche ſtatiſtiſche Büro dieſes 
Landes die Indexzahl, die auf den Großhandelspreiſen einer 
recht beträchtlichen Anzahl von Waren beruht, für April 
1922 mit 362,6 errechnet gegen 354,2 im Februar dieſes 
Jahres. In Deutſchland ſtellt ſich die Indexzahl der 
„Frankfurter Zeitung“ auf 585 für Mai 1922 gegen 317 im 
Januar und 852 im Februar 1922. In den Nieder⸗ 
landen hatten nach dem Bericht des amerikaniſchen Kon⸗ 
ſulates in Rotterdam die Großhandelspreiſe einen Index⸗ 
tand von 162 für März gegen 161 für Januar erreicht. In 


Deutſche Mark 0,18 / (Baritä 


Nr. 134. 


Britiſch⸗Oſtindien ſtellte ſich die von den lokalen 
Behörden gemeldete Indexzahl auf 182 im März 1922 gegen 
178 im Januar des Jahres und für Japan nach der Berech⸗ 
nung der Bank von Japan auf 201 für März 1922 gegen 
199 im Auguſt 1921 und 191 im März 1921. Die behördlich 
errechnete und der Federal Reſerve Bank in Neuyvork von 
dem amerikaniſchen Konſulat übermittelte bulgariſche 
Inderzahl ſtand im März 1922 auf 2287 gegen 2172 im Ja⸗ 
nuar 1922 und 1730 im Auguſt 1921. 

Dieſe in einem Dutzend der wichtigſten Länder der Welt 
bemerkbare und ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Preisſteigerung wird 
noch beſtätigt durch eine weitere auf ganz anderer Grund 
lage beruhende Notierung, die Notierung der Ge⸗ 
ſtehungspreiſe nämlich für diejenigen Waren, die jetzt 
nach den Vereinigten Staaten zur Einfuhr gelangen. Be⸗ 
kanntlich gilt als der Valuationsmaßſtab für die nach den 
Vereinigten Staaten importierten Waren der Verkaufs⸗ 
preis oder Großhandelspreis der betreffenden 
Ware in dem Lande, aus welchem ſie nach den Vereinigten 
Staaten zum Verſand gelangt iſt. Nun iſt feſtzuſtellen, daß 
nicht weniger als zwei Drittel der Artikel, für die das 
amerikaniſche Handelsdepartement den durchſchnittlichen 
Einfuhrpreis namhaft macht, im März 1922 höher im Preis 
ſtanden als in den Vormonaten; genauer gejagt waren von 
75 Artikeln, auf Grund von deren Preiſen das Handels⸗ 
departement den durchſchnittlichen Importpreis für einen 
AL errechnet, 50 im März höher notiert als in den Vor⸗ 
monafen, 


Handels⸗Nundſchau. 


Polniſche Eiſenbahnſchienen⸗Beſtellungen in Belgien. 
Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats billigte den Vor⸗ 
ſchlag des Eiſenbahnminiſteriums auf Einfuhr von 50 Kilo⸗ 
meter (4873 Tonnen) belgiſcher Eiſenbahnſchienen. Der 
Eiſenbruch der polniſchen Bahnen ſoll nach belgiſchen 
Schienenwalzwerken ausgeführt werden. Vor der end⸗ 
gültigen Vergebung der Lieferung ſoll das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium noch einmal feſtſtellen, ob die oberſchleſiſchen 
Walzwerke die Eiſenbahnſchienen wirklich nicht zu dem bel⸗ 
giſchen Preis liefern können. ” N 
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m l Deuticnnofierungen der Danzi Börſe vom 
8 Juli. Holl. Gulden 20 279,70 Geld, 20 320,30 Brief. Pfund 
Ste kling 2312,65 Geld, 2317,35 Brief. Dollar 519,48 Gd., 520,62 Br., 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel 1 am 8. 7. in 
Zawichoſt — (1.05), Warſchau — (—), Plock — (0.84), Thorn 
0.14 (0.08), Fordon 0.06 (0.07), Culm 0.08 (0.17), Graudenz 
0.04 (0.08), Kurzebrack 0.36 (0.30), Montau 0.22 (0.24), 


Die deutſche 


Pieckel 0.54 (0.47), Dirſchau 0.22 (0.32), Einlage 2.14 (2.12), 
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